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Bekanntmachung.
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophu

löſer Kinder koſtenfref zur Kur in das
Soolbad Dürrenberg zu ſenden.

Hierauf bezügliche Anträge ſind nur bis
zum 1. Juni er. unter Beifügung

1. eincs Armuthszeugniſſes für die Eltern
des Kindes 2. eines Zeugniſſes des Hausarztes,
daß das Kind nicht an einer anſteckenden Krankheit
leidet, einzureichen, Aus dem Antrage muß der
vollſtändige Name und das Alter der aufzunehmen-
den Kinder hervorgehen.

Merſeburg, den 22. April 1897. [1784
Der z Landrath.J, V,: Kuhfuß, Kr.Sekr.Bekanntmachung.

Die Artern-Merſeburg--Leipziger
Chauſſee wird von Station 64,0 bis 64 232,innerhalb der Dorflage von goöſchen, vom 26. äpril

bis 15. Mai d, Js. behufs Umpflaſterung für den
Verkehr geſperrt werden. [1791

Der Verkehr wird während dieſer Zeit über
Zſcherneddel verwieſen.

Merſeburg, den 23. April 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, Kreis Secretär.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 29 des FirmenRegiſters, wo die

Firma C. W. Hellwig mit dem Sitze zu Merſe
burg r w. iſt heute eingetragen:

Die Firma iſt erloſchen“.Merſebürg, den 20. April 1897. [1788
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 4.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 445 des FirmenRegiſters, wo

die Firma Rob, Burkhardt mit dem Sitze zu
Merſeburg r ſteht, iſt heute eingetragen:

„Die Firma iſt erloſchen“.
Merſeburg, den 21. April 1897, [(1783

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.
Die Zinſen des Albertü'ſchen Hohl' ſchen und

Rummel'ſchen Legates, welche beſtimmt ſind,
armen fleißigen und würdigen Kindern hieſiger
Stadt den Beſuch der erſten Bürgerſchule zu er
möglichen, werden in nächſter Zeit von uns für das
Jahr vom 1. April 1897 bis dahin 1898 ertheilt
werden. Bewerbungen denen die letzte Schul
cenſur der Kinder beizufügen iſt, nehmen wir
innerhalb der nächſten 14 Tage entgegen. [1771

Merſeburg, den 16. April 1897.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Von dem zwei Rutben breiten Kommuni-

kationswege in der Balditzer Flur, der von
dem Kommunikationswege Balditz-Großgoddula ab
zweigt und an der Balditzer Lehmgrube vorbei nach
der Tollwitzer Grenze führt ſoll Eine Ruthe breit
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für den öffentlichen Verkehr eingezogen und mit
zur Lehmgrübe verwendet werden.

Einſprüche gegen das Vorhaben find binnen
A Wochen auf Grund des S 57 des Buſtändig-
keitsgeſetzes hier geltend zu machen.

Dürrenberg, den 22. April 1897.
1780] Der Amtsvorſteher.

Der Fleiſcher Guſtav Beiband zu Wehlitz
beabſichtigt dortſelbſt in der Ernmlitzerſtraße eine

Schlächterei zu erbauen. [1785
Nach 88 16 und 17 der Gewerbeordnung bringe

ich dieſes hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit
dem Bemerken daß etwaige Einwendungen
binnen 14 Tagen bei mir anzubringen ſind,

Oberthau, den 23. April 1897.Der Amtsvorſteher. W. Nichtitz.

Die diesjährige Gras nutzung und zwar
1. an dem Abhange und auf dem Wieſentheil des

fr. Burkhardt'ſchen Feldplans vor dem
n einſchließlich der Hartobſtpflanzung

aſe
2. desgleichen die Grasnutzung auf der Obſt

n hinter der Gehölzſchule am Klauſen
or;

3. desgleichen am Uferrande des Gotthardtsteiches
vom Pulverthurm nach dem Feldſchlößchen;

4. desgleichen die des Teichuferrandes vom Teich
wege zur Zſcherbener Grenze, einſchließlich der
Obſtnutzung der darauf ſtehenden Birke

1770

Sonnabend, den I. Mai cer.,
Vormittags 10 Uhr

im untern Rathhausſaale hierſelbſt unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 21. April 1897.
Die Oeconomie-Deputation.

e

Merſebuürg, den 24, April 1897.

Politiſche Nachrichten ans
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Die Kaiſerin
empfing Donnerſtag Nachmittag in Berlin eine
Abordnung des 26, Kongreſſes der deutſchen Ge
ſellſchaft für Chirurgie. Prof. v, Esmarch, der
Onkel der Kaiſerin, wurde zur Tafel befohlen

Herzog Friedrich von Anhalt feiert
am Sonntag ſein 50jähri ges Militär Dienſt-
jubilä um. Noch nicht ganz 16 Jahre alt, trat
er am 25. April 1847 als Unterlieutenant beim
AnhaltDeſſauiſchen Füſilierbataillon ein.

Regent Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg empfing in Schwerin eine Depu
ta tion der Abtheilung Berlin der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft. Er erwiderte der De
putation, die die Hoffnung ausſprach, den Herzog
trotz der hohen Regentenpflichten als Präſidenten
der Kolonialgeſellſchaft fernerhin wirken zu ſehen:
„Wenn es der Wunſch der Deutſchen Kolonialgeſeüſchaft iſt, der meine iſt ſicher. Dieſe Kund-

gebung wird in weiten Kreiſen mit Genugthuung
und Freude begrüßt werden.

ſoll

Sämmtliche on Dur w Jſgat entgegen S en nach u ekereinkunt-

öffentlich iſt, iſt der Angeklagte perſönlich erſchienen

vie e rn uszelle oder deren Raum 15 Pifg.,10 S periodiſche und größere Anzeigen ent
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I Der Prozeß gegen Dr. Karl Peter
findet am heutigen Sonnabend vor der neugebildeten
Kaiſerlichen Disciplinarkammer für die Beamten de
deutſchen Schutzgebiete ſtatt. Peters wurde in
Jahre 1890 zum deutſchen Reichskommiſſar für Oſt
afrika ernannt. Jhm wird zur Laſt gelegt, einen
diebiſchen Diener haben hinrichten zu laſſen. Weite
behauptet die Anklage, Dr. Peters habe 3 Negerinnen
zum Geſchenke erhalten. Als dieſe zu einem benach
barten Häuptling entflohen waren, habe Peters das
Dorf deſſelben anzünden, die zurückerhaltenen Nege
rinnen aber grauſam peitſchen laſſen. Als eine von
den Dreien wiederum die Flucht ergriff, ließ ſie
Dr. Peters hinrichten. Jn ſeinem Bericht hierüber
an das Auswärtige Amt ſoll Peters unwahre An
gaben gemacht haben. Zu der Verhandlung, welche

t

Ein Verbot des Zuſetzens von Farb-
ſtoffen zur Wurſt hat die Brandenburgiſche
Landwirtſchaftskammer in einer Eingabe an den
Landwirtſchaftsminiſter befürwortet.

National-Soziale und Soziatdemo
kraten haben ſich neulich in Berlin in eineröffentlichen Verſammlung der Graveure, wo Reichs

tagsabgeordneter Dr. Lütgenau über „die deutſcheGewerkſchaftsbewegung“ ſprach einander ge
nähert. Dr. Lütgenau erklärte es für bedauer
lich, daß den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge
ordneten durch Parteitagsbeſchlüſfſe über die Ver
kürzung der Arbeitszeit die Hände gebunden ſeien,
und meinte, daß die Forderung einer gleichen
Arbeitsdauer für ſämmtliche Gewerkſchaſten
thöricht ſei, ſchon im Hinblick auf Bäcker, Schlächter,
Müller u. g. die an eine Durchführung des Achtſtunden
tages nicht i im entfernteſten denken können. Die Ver

kürzung der Arbeitszeit hielt Dr. Lütgenau an
geſichts der verſchiedenartigen wirthſchaftlichen Ent
wicklung verſchiedener Länder vorläufig nur auf
nationalem Boden für möglich. Bei der Beſprechung
erklärte ſich der nationalſoziale Graveur Schall
im ganzen mit dem Abgeordneten Dr. Lütgenau ein
verſtanden und verzeichnete einen Fortſchritt der
Sozialdemokratie auf nationalwirthſchaftlichem Gebiete; er verlangte jedoch, daß die Arbeiterſchaft
auch in politiſcher Beziehung auf nationalem Boden
ſtehen müſſe. Schließlich wurde beſtimmt, daß in
einer nächſten Verſammlung ein Sozialdemokrat als
erſter Berichterſtatter, ein NationalSozialer als
zweiter Berichterſtatter auftreten ſollte.

Der deutſche Kolonialrath wird nach
der „Poſt“ im Mai den Zolltarif für Südweſtafrika
prüfen ferner werden auf der Tagesordnung auch
Steuerfragen für Oſtafrika ſtehen, unter denen vor
Allem eine Gewerbeſteuer in Betracht kommen dürfte.

r Aus DeutſchOſtafrika berichtet Zahl
meiſter Körner in Madſchane, daß die Maſſais
gleich nach der Johannes ſchen Strafexpedition in
Aruſcha eingefallen ſind; nach kurzem blutigen h
Kampf wurdenßſie jedoch in die Flucht geſchlagen

und auf engliſches Gebiet gedrängt. h
OeſterreichUngarn. Jn diplomatiſchen Kreiſen

wird aufs beſtimmteſte verſichert, daß eine Aen de
rung im Verhältniß der europäiſchen
Mächte unter einander infolge der Kaiſer
beſuche in Wien und Petersburg keineswegs zu
erwarten iſt. Daß das auf dem gegenſeitigen
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Vertrauen beruhende Einvernehmen der drei Mo
narchen und ihrer Regierungen durch dieſe Beſuche
aber noch befeſtigt werden wird, betont man auch in
Wien auf das beſtimmteſte. Die unlängſt ver
breiteten Gerüchte über einen devorſtehenden Wechſel

im Präſidium des öſterreichiſchen wie des
ungariſchen Miniſteriums werden als unbe
gründet bezeichnet.

Belgien, Die Eröffnung der Brüſſeler
Weltausſtellung, welche am heutigen Sonnabend
vor ſich gehen ſollte, iſt vertagt. Nichts iſt er
nichts iſt bereit kein Zugang zu den noch faleeren Ausſtellungshallen iſt gangbar, die Wege ſind

wahre Moraſte und der Ehrenhof, worin die Ein
weihungefeier ſtattfinden ſollte, iſt erſt auf dem
Papier vorhanden.

Frankreich. Die offizielle Eröffnung der Ver
handlungen zwiſchen der deutſchen und der fran
zöfiſchen Regierung über die GurmaAngelegen
heit iſt in der zweiten Hälfte des Mai zu erwarten.
Sie werden in Paris ſtattfinden. An der
elſäſſiſchen Grenze manövriren vom 27.
d. M. ab die Garniſonen von Belfort, Montbeliard
und Hericourt.

Rußland. Ein allgemeiner Arbeiter
ausſtand ſoll am 28. April in Petersburg be
ginnen. Jm Zuſammenhang damit wird davon
geſprochen, daß man in zahlreichen Fällen die be
reits ausſtändigen Arbeiter in ihre Heimathdörfer
abſchieben wolle, um während der ruſſiſchen Oſter
tage und des ſich anuſchließenden Kaiſerbeſuchs
nicht ein nach Tauſenden zählendes Proletariat in
der Reſidenz zu haben. Die Unzufriedenheit der
Arbeiter fußt darauf, daß das ihnen verſprochene

neue Arbeitergeſetz angeblich erſt Ende des
Jahres erſcheinen wird, während ſie ſchon beim letzten
Ausſtand erklärten es müſſe ſpäteſtens Oſtern
kommen. Angeblich hoffen ſie die zehuſtündige
Arbeitszeit bei erhöhten Löhnen durchzuführen.

Bulgarien. as wollte Fürſt Ferdi-
nand in Berlin? Dieſe Frage wird gegenwärtig in der Preſſe diskutirt. Daß d
lediglich als ein Act der Höflichkeit zu gelten hätte,
will man nirgends recht glauber, um ſo weniger
als Seine koburgbulgariſche Hoheit nicht nur eine
Audienz beim Kaiſer Wilhelm nachgeſucht, ſondern
auch mit mehreren Staatsmännern eingehende Er
örterungen gepflogen hat. Da auch der Geheime
Rath Krupp aus Eſſen von dem
aufgeſucht worden war, ſo glaubt man allſeitig, da
Bulgarien angeſichts des griechiſchtürktſchen Krieges
die Gelegenheit gekommen wähnt, das ſtehende
Heer zu verſtärken und dem kranken Mann
am goldenen Horn einige Zugeſtändniſſe ab
zudringen. hat Fürſt Ferdinand
in Berlin auch die Unterbringung einer zu begehen
den bulgariſchen Anleihe beſprochen. Wie dem
nun auch ſei, hoffentlich hat der Fürſt die Ueber
zeugung mit nach Hauſe genommen, daß für ihn in
Berlin weder ein politiſches, noch ein finanzielles
Geſchäft zu machen iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag wird fich, wie verlautet, nach den Oſter

ferien mit Vorlagen zu beschäftigen haben, die gegenwärtig noch
im Schooße der Reichsregierung ruhen. Ob ſich unter dieſen
Vorlagen auch die Reſorm der Militärſtrafproze ß-
ordnung befindet, wird jedoch nicht geſagt, wie es denn be
züglich dieſer Angelegenheit ſeit den Oſtertagen überhaupt ga
ſtill geworden iſt. Mit Rückſicht auf das vorliegende und
e Berathungsmaterial wird nun jetzt ſchon der

rſchlag gemacht, die Erledigung des Jnvaliditättg e
ſetze s der nächſten Tagung vorzubehalten und im Intereſſe

eines nicht gar zu ſpäten Reichstagsſchluſſes alle Zeit und
T auf die Berabſchiedung der fonßigen Vorlagen zu con
centriren.

Die Kandidatur Broemel s zum Reichstage wird in

e enth.unter wirden. e Konfſéervativen tfür Sremne ſtimmen zu können und für den Antiſemiten

eintreten zu wolen.

Von der Kaiſerreiſe nach Wien und
Dresden.

Unſer Kaiſer hat Wien nach herzlicher Ver
abſchiedung von dem Kaiſer Franz Joſeph am
Donnerſtag Abend wieder verlaſſen. Die Parade
auf der Schmelz am Vormittag hatte einen
Verlauf genommen. Mittags legte Kaiſer Wilhelm
in der Kapuzinergruft einen Kranz am Sarge des
Kronprinzen Rudolph nieder, verrichtete ein Gebet

rſten

und verweilte in kurzer Andacht an den Särgen der
Erzherzoge Karl Ludwig und Albrecht, Hierauf be
ſuchte er ſein 7. Huſarenregiment. Bei der
Tafel dankte Oberſt v, Stöhr ſür das Erſcheinen
des Kaiſers, welcher in ſeiner Antwort die Haltung
und den Geiſt des Offizierkorpz lobte und ſeine
Freude ausdrückte, das Regiment nochmals geſehen
8 haben. Der Kaiſer leerte ſein Glas auf das

ohl ſeines erlauchten Verbündeten, auf welchen
er ein dreimaliges Hoch ausbrachte. Dann wohnte
der Kaifer den Reiterſpielen des Regiments bei. Am
Schluſſe der Produktion ſprach er ſich ſehr ſchmeichel
haft über die Leiſtungen der Mannſchaft aus. Der
Oberſt erhielt das Bild Sr. Majeſtät mit eigen
händiger Unterſchrift. Dem Miniſterpräſidenten
Grafen Badeni verlieh Kaiſer Wilhelm das Groß
kreuz des Rothen Adlerordens, dem ungariſchen
Premier Baron Banffy den Rothen Adlerorden
1, Klaſſe. Abends fand zu Ehren des deutſchen
Kaiſers Galatafel in der Hofburg ſtatt, worauf
die Abreiſe nach Dresden erfolgte.

Am Freitag Vormittag traf Kaiſer Wilhelm in
Dresden ein und brachte dem König Albert zum
69. Geburtstage perſönlich ſeine Glückwünſche
dar. Der kaiſerliche Sonderzug lief Schlag 10 Uhr
in Strehlen ein, wo König Albert, der preußiſche
Geſandte Graf Dönhoff, der Stadtkommandant,
der Polizeipräſident c. den Kaiſer erwarteten. Die
Begrüßung der Majeſtäten war eine ſehr herzliche.
Unter lebhaften Huldigungen der Menge begaben
ſich beide Fürſten zu Fuß nach der Villa. Um
11 Uhr langte die Kaiſerin in Strehlen an
und wurde von den Prinzeſſinnen des kgl. Hofes
herzlich begrüßt. Jn der Villa bewillkommneten
der Kaiſer und das Königspaar die Kaiſerin.

Anläßlich des Geburtstages des Königs trugen
in Dresden alle öffentlichen und viele Privatge
bäude Flaggenſchmuck. Mittags war große Parole
ausgabe durch Prinz Georg, während die Muſik
auf dem Altmarkt ſpielte. Nachmittags vereinigten
ſich die Spitzen der Behörden im Vereinshauſe,
die Miniſter und das diplomatiſche Korps beim
Stäatsminiſter v. Me z ſch zu einem Diner. Außer
dem fanden in den Offizierkaſinos Diners ſtatt.
Die Armen wurden öffentlich geſpeiſt, Abends die
öffentlichen Plätze beleuchtet. Viele Vereine ver
anſtalteten Feiern,

Mittags beſuchte der Kaiſer das Atelier desMalers Frof Prell. Abends fand beim Königs
ß paar Tafel ſtatt, nach deren Aufhebung der Kaiſer

nach Karlsruhe weiterreiſte, während die Kaiſerin
nach Berlin zurückkehrte.

Ein Attentat auf König Humbert
von Jtalien.

Auf König Humbert von Italien iſt am
Donnerſtag Nachmittag in Rom ein Attentat
verübt, aber glücklicherweiſe ver eitelt worden.
Als der König zum Rennen bei Capanella fuhr,
drängte ſich auf der Via Appia Nuova, zwei Kilo
meter vor der Stadt, ein Menſch mit einer Bitt
ſchrift an ſeinen Wagen unter der Bittſchriſt aber
hielt er einen Dolch verborgen und führte einen
Stoß gegen die Bruſt des Königs. Dadurch,
daß König Humbert ſich gerade zu ſeinem Begleiter
hinneigte, verfehlte der Stoß ſein Ziel und in

ie
g

das Wagenkiſſen. Der Attentäter wollte en,
wurde aber von den dem königl. Wagen folgenden
Gendarmen niedergeritten. Er iſt ein Schmied aus
dem als Brigantenneſt berüchtigten Artena bei Rom
und heißt Piltro Acciagrito. Der Mordbube
iſt klein und vor Kurzem aus dem Zwangsaufent
halt zurückgekehrt.

Ein politiſches Motiv für das Attentat iſt
abſolut ausgeſchlofſen. Der Thäter war nach
Rom gekommen, um Arbeit zu ſuchen und wurde,
wie von einer Art Wahnſinn von dem Verlangen
ergriffen, ein Aufſehen erregendes Verbrechen zu
begehen. Der König, dem ſogleich durch das zu
dem Rennen verſammelte Publikum ſtürmiſche
Ehrungen bereitet wurden, ſetzte ruhig ſeine Fahrt
fort, Jm Geſpräch äußerte er ſcherzend: „Das
ſind die kleinen Nebeneinkünfte unſeres Berufs.“
Bei der Rückkehr zum Huirinal wurden dem
Königspaar begeiſterie Zurufe zu theil. Die Stadt
war beflaggt. Die Nachricht wurde ſofort an die
europäiſchen Höfe gedrahtet, don wo Glückwünſche

m

jedoch den Dolch aus dem Wagen.

u lautet,

eintrafen. Alle Diplomaten, Miniſter, Senatorund Deputirten ſchrieben ſich ſofort im See
ein. Um 10 Uhr Abends ſand vor dem Schloſſe
eine Kundgebung zu Ehren des
Die Begeiſterung der ungeheuren Menſchenmenge
war um ſo größer, als dieſes Feſt der Errettun
des Königs aus Todesgefahr mit dem Hochzeitsta
des Königspaares zuſammenfiel. Um 10 ühr
erſchienen der König im Gehrock, ohne Kopfbe
deckung, und die Königin im weißen Spitzenſchleier
auf dem Balkon. Donnernder Jubel begrüßte ſie
Zwei Mal mußten die Majeſtäten erſcheinen, ehe
die Menge ſich verlief.

Die Vereine mit ihren Fahnen und Fackeln zogerdann vor die Redaktion des wart die berdhe

durch Gendarmerie geſchützt war, um das Sozialiſten
blatt wegen eines Artikels anläßlich des Attentats
auszupfeifen. Alle Fenſter des „Avanti“ wurden
durch Steinwürſe zertrümmert.

Der Kronprinz iſt aus Florenz in Rom anye
kommen, um ſeinen Vater perſönlich zu beglückwünſchen,
Jn den Provinzen fanden überall große Kundgebungen
zu Ehren des Königs ſtatt. Zahlreiche Depeſchen
langten in der ewigen Stadt aus ganz Jtalien und
dem Auslande an.

König Humbert ſelbſt hat, wie der römiſche Be
richterſtatter des Pariſer „Figaro“ verſichert, der
beim Eintreffen des Königs auf dem Rennplatz in
deſſen unmittelbarer Nähe weilte, folgende Dar
ſtellung des Anſchlags gegeben Ungefähr zwei
Kilometer außerhalb des San Giovannithores be
merkte ich rechts von der Straße einen ziemlich ärm
lich in einen blauen Arbeiteranzug gekleideten Menſchen
ohne ſichtbaren Hemdkragen und ohne Halsbinde,
der in etwas unruhiger und verwirrter Haltung
daſtand. Jch ſah zerſtreut nach ihm hin, als der
Menſch plötzlich mit einem Satz nach meinem Wagen
ſprang und in der Richtung zu mir ſeine mit einem
farbigen Taſchentuch umwundene Hand vorſchnellte.
Jch ſah die Klinge eines ſcharfen Meſſers blitzen,
that mechaniſch einen Sprung zur Seite und ſchlug
mit einer ebenfolls hiebhaften Bewegung der Rechten,
in der ich meinen Spazierſtock hielt, nach dem Arm
des Mörders. Die Spitze ſeiner Waffe, der ich

das Wagenkiſſen, mein Stockſtreich ſchleuderte
Der Mörder

erfaßte ihn von Neuem, als zwei Carabinieri zu
Pferde ſich auf ihn ſtürzten und ihn verhinderten,
einen neuen Stich nach mir zu führen. Jch ſah
dann deutlich, wie der Menſch ſeine Waffe über eine
Hecke ins anſtoßende Feld warf und das war Alles
„Sie ſehen“, fügte der König lächelnd hinzu, „es
iſt nicht viel.“

Auf der Polizeiwache benahm ſich der Attentäter
frech und zyniſch, Auf die Frage des Polizeirichters
warüm er eigentlich das Attentat begangen habe
erwiderte Acciarito: Als ich ſo viele reiche und

während ich nicht einen Heller verdienen konnte, da
verlor ich die Beſinnung. Jm Augenblick der Feſt J
nahme wurde A. vom Publikum zu Boden ge

lägen behandelt.
Am Mittwoch ſuchte ihn übrigens bereits die Polizei

Fauſtſchworfen und mit
um ihn zu überwachen er hatte geäußert, er werde
am Donnerstag eine hohe Perſönlichkeit
tödten.

Präſident Faur e ſandte ein Glückwunſchtelegramm
an König Humbert. Jn Wien beſuchte Kaiſer
Franz Joſeph den italieniſchen Botſchafter und
drückte ſeine Glückwünſche aus. Beim italieniſchen
Botſchafter in Berlin kondolirten, der Oberhof
meiſter der Kaiſerin, der Staatsſekretär v. Marſchall
und v. Bötticher c.

Die Orientwirren.
Jn den Operationen auf dem macedoniſch

theſſaliſchen Kriegsſchauplatze iſt ein
Stillſtand eingetreten den man ſich nicht
recht erklären kann und über deſſen Urſachen weder
von türkiſcher noch von griechiſcher Seite etwas ver

Die Türken hatten bei ihrem ſiegreichen
Vormarſch nach dem Süden kaum nennenswerthe
feindliche Poſitionen im Rücken gelaſſen und die
bei Lariſſa vorgelagerten feſten Plätze mit leichter
Mühe in ihre Sewalt gebracht. Daß um Lariſſe

Königs ſtatt.

durch meinen Sprung ausgewichen war, drangen

glückliche Menſchen ſah, als ich hörte, daß auf ein
Pferd ein Preis von 25000 Fr. ausgeſetzt ſei

oJ
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Nummer 96. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntaasblatt“. Sonntag, den 25.Ar
ſelbſt ein ſehr heftiger Kampf entbrennen würde, lag ſich im griechiſch türkiſchen Kriege neutral halten,
auf der Hand, hängt doch von dem Ausgang bis eine der feindlichen Parteien ihre Jntervention
deſſelben die Entſcheidung des ganzen Krieges
ab. Welchen Zweck es aber ſür die Türken hätte,
den Griechen Zeit zu gönnen, um noch die letzten
Verſtärkungen aus Athen herbeizutreiben, iſt ſchlechter
dings nicht erſichtlich. Man iſt deshalb ſchon auf
den Gedanken gekommen, es könnten bereits von
irgend einer Seite Unterhandlungen in die
Wege geleitet ſein, welche auch ohne eine Fortſetzung
des Krieges eine Löſung der ſchwebenden Wirren
ermöglichten. Möglicherweiſe hat Griechenland be
reits die eine oder die andere europäiſche Großmacht
um ihre Jntervention gebeten und das Vier-
ſprechen gegeben, daß es ſich in die von
dem europäiſchen Concert geplante Ordnung
der Dinge fügen wolle. Daß die Pforte den Krieg
nicht um des Krieges willen führt, darf man nach
den wiederholt abgegebenen friedlichen Erklärungen
des Sultans wohl als wahrſcheinlich annehmen.
Durch einen Abbruch des Krieges würde die Türkei
bei der Regelung der Dinge mit Fug und Recht
eine beſondere Rückſichtnahme auf ihre Wünſche zu
erwarten haben außerdem dürfte ihr die nicht gerade
ſehr anheimelnde Haltung Serbiens und Bulgaricas
ein baldiges Ende des Krieges nur erwünſcht er
ſcheinen laſſen. Ene jetzt eingreifende Vermittelung
der Mächte hätte demnach wohl Ausſicht, zum Ziele
zu gelangen; doß eine ſolche j doch bereits in
beſtimmte Ausſicht genommen ſei, wird poſitiv noch
nirgends gemeldet. Wenn griechiſcherſeits behauptet
wird, daß die von den Türken bisher gewonnenen
Poſitionen ohne ſtrategiſchen Werth ſeien, ſo iſt das
natürlich nur eine Redensart, auf die wenig Gewicht
zu legen iſt jedenfalls iſt dies nicht der Grurd der
Verzögerung des Angriffes von Lariſſa.

Aus Wien verloutet, daß dem von Rußland
gemachten Vorſchlage, wonach ein Einſchreiten der
Mächte erſt dann erfolgen ſolle, wenn Griechenlond
oder die Türkei darum bitten würden und ferner
die Okkupation Kretos fortbeſtehen bleibe, von
allen Mächten zugeſtimmt worden iſt. Als
eine Vorbedingung, um für Griechenland einzuſchreiten,
gilt die Rückberuſung der griechiſchen Truppen von
Kreto. Möglicherweiſe iſt man in Athen nach den
bisherigen Kriegserfahrungen geneigt, dieſe Bedingung
anzunehmen.

Eine andere Verſion ſucht die Verzögerung in
den Operationen der türkiſchen Oſtarmee, damit zu
erklären, daß Edhem Paſcha zunächſt das Her
ankommen der hinteren Abtheilungen
und die Erfolge ſeiner 5. Diviſton abwarten will,
bis er ſich zu einem Sturm auf variſſa entſchließt.
Seine Erſolge vor Lariſſa fönnten vielleicht be
einem jetzigen, gewiſſermaßen etwas voreiligen Vor
gehen nicht genügend von ihm Aauszenützt werden,
da es den Griechen ermöglicht wäre, ihren Rückzug
in den Flanken unbedroht, in oller Ruhe bewerk-
ſtelligen zu können.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die
Arnauten, welche ſich als Freiwillige zur Be
kämpfung der griechiſchen Banden meldeten, von
der Pforte aber abgewieſen wurden, nunmehr der
noch in Aktion treten werden und theils zur Be
käwpfung etwa eindringender griechiſcher Banden,
theils zur Beunruhigung des Feindes ouf griechiſchen
Boden dignen ſollen.

Der türkiſche Finonzminiſter verhandelt mit einem
Pariſer Syndikat über Aufnahme einer
Anleihe die Verhendlungen verſprechen Erfolg.

Auf Kreta verſchlimmert ſich die Lage von Tag
zu Tag. Einmel herrſcht die furchtbarſte
Noth unter der Bevölkerung, ſodann aber drohen
die Auſſtändiſchen die von den internationalen
Truppen beſetzten Städte anzugreifen. Oberſt
Vaſſos erklärte, dieſes Vorgehen nicht ouſhalten
zu können und ſelber zum Angriff Kaneas zu
ſchreiten, wenn er von ſeiner Regierung einen dahin
gehenden Befehl erhielte. Es drohen alſo, wie man
ſieht, ſehr ernſte Verwickelungen auf Kreta ouszu-

brechen.
Der König von Griechenland ſetzt ſeine Diplo-

matie fort, die den Zweck verfolgt, Griechenland
als gänzlich un ſchuldig an dem Ausbruch des
Krieges darzuſtellen. Natürlich kann dieſer Verſuch
nur Spott ernten, überzeugen wird er Niemanden.
Die Circularnote des ruſſiſchen Mi-

niſters des Auswärtigen die Mächte ſollten

anriefe, iſt angeblich zu dem Zweck verſandt worden,
um zu verhüten, daß England ſich unberufen in
die Balkanverhältniſſe einmiſcht.

Die Einnahme Lariſſas durch die
Türken wicrd ols erfolgt gemeldet, jedoch von
einer Seite, der man nicht unbedingt Glauben
ſchenken darf und zwar umſo weniger als die Mel-
duag ſonſt nirgends beſtätigt wird. Ein Berliner
Telegraphenbureau will erfahren haben, dem Londoner
Auswärtigen Amte ſei aus Konſtantinopel die Meldung
zugegongen, daß Lariſſa von den Türken eingenommen
wurde. Und aus Athen wird demſelben Bureau ge-
meldet, daß man dort, nachdem Lariſſa eingenommen
ſei, einen allgemeinen Volksaufſtand be-
ſürchtet, Daß die Eroberung Laniſſas nur eine Frage
der Zeit ſei, haben wir wiederholt ausgeſührt und
halten es daher auch wohl ſür möglich, daß die ge-
meldete Eroberung wirklich bereits erfolgt iſt. Be
ſtättgung bleibt jedoch jedenfalls abzuwarten, um ſo
mehr als nach der zitierten Quelle ſchließlich noch
verlautet, daß Edhem Paſcha 40000 Mann Ver-
ſtärkung von der Regierung in Konſtaptinopel ver-
longt habe.

Prov inz und Umge gend.
f Freyburg, 20, April. Der durch Sturz

von einem Heuwagen verunzlückte Arbeiter
Jäger in Bolgſtedt iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Auf der noch immer vollufcigen Unſtrut wurde
heute ein weiblicher Leichnam bemerlt, der
über dos Wehr ſchwimmend von den Fluthen fort
geirieben wurde.

f Kelbra, 19. April. Auf dem Rathsfelde
iſt die proviſoriſche Wirthſchaft geſtern er-
öffnet worden, ſo daß der Wanderer, welcher das
Kyffhäuſergebirge durchquert, dort wieder eine Er
ſriſchung bekommen kann. Jm Herbſt wird nicht
weit von dem alten Gebäude ein neues ſchöneres
Gaſthaus errichtet ſein, welches der Fürſt von
SchwarzburgRudolſtadt in freundlicher Lage und
den Verhältniſſen entſprechend erbauen läßt. Das
Gebäude iſt Eigenthum des fürſtlichen Hauſes.

f Sonneberg, 22. April. Aus der guten
olten Zeit, da jeder Hondwerker noch auf die
Wanderſchaft zu gehen pflegte, erzählt ein hieſiger
olter Handwerfsmeiſter ein kleines Erlebniß:
„Als ich an die Grenze von Reuß ä. L, kam,
hielt mich ein Gendarm an und fragte, ob ich Zehr-
geld hobe. Jch zeigte ihm eine Semmel, die ich
noch im Beſitz hatte, vnd erwiderte ihm: „Bis ich
die verzehrt habe, bin ich durch des Reußenland
hindurch!“ Die heilige Hermandob ließ mich nun
unbehelligt von donnen ziehen

r Exfurt, 22 April. Der Orbeiter Stößer
trank eine Quantität Carbolſäure und
verſtarb ſofort. Dos Motiv zum Selbſtmord iſt
Lebensüberkruß.

Erfurt, 23. April. Das Thüringer
Feldartillerie- Regiment Nr. 19 gedegkt in
den erſten Novembertagen d, J. die Feier ſeines
25 jährigen Beſtehens zu begehen. Alle die-
jenigen, welche gleichviel in welchec Stellung
dem Regiment angehört haben, werden aufgefordert,
ſich an der Feier zu betheiligen und ihre Adreſſen
bis zum 1. Mai an die 1. Abtheilung des Regiments
mitzutheilen.

Stadtilm, 22, Aprl, Hier machte ein
junger Mann ſeinem Leben ein Ende, indem er
ſich mittels eines mit Waſſer geladenen Revolvers
den Kopf auseinander ſchoß.

f Gotha, 22. April, Geſtern Abend erſchoß
ſich im Hotel „zur Stadt Coburg“ hier ein Student
aus Erlangen. Derſelbe hielt ſich ſeit dem 10, d. M.
hier ouf und wohnte ſeit dieſem Tage im genannten
Hotel. Wos dem jungen Mann die Mordwaffe in
die Hand gedrückt hat, geht aus den hinterlaſſenen
Aufzeichnungen nicht hervor. Ec veſtimmte, daß
ſeine Leiche hier durch Feuer b ſtattet werden ſolle
die Koſten der B.ſtattung würden ſeine Angehörigen
bezahlen.

Jn den Ausſtand einzutreten, beſchloß
in Hannover eine von tauſend Tiſchlern abge-
haltene Verſammlung.

f Zwickau, 23. April. Ein junger Kaufmann
hat ſich hier erſt zwei Stiche in die Bruſt
beigebracht und ſich dann erhängt.

f Freiberg, 22. April. Auf der Bergakad
ſtudirte bis vor Kurzem auch ein krüppelhafter j
Mann aus Südameriko. Aus Gram darüber,
er bei ſeinem krüppelhaſten Zuſtande ſeinem zu
tigen Berufe als Bergbeamter nicht werde vorſf
können, vergiftete ſich derſelbe. Auf
graphiſche Anfrage bei ſeiner Schweſter in
amerika ordnete dieſe die Ueberſührung der L
die einzuſegnen ſich die dortige Geiſtlichkeit weig
dahin on. Der Leichnam wurde nun von einen
kannten Dresdener Arzte für den Preis von T750
einbolſamict, worauf die für den Preis von 1000
den Transport bis Bremen ausführende Beerdigu
geſellſchaft die Leiche des unglücklichen jungen Maß
bis dohin brachte.

f Treuen, 22. April. Jm benachbe
Gopersgrün erhängte ſich der 15jährige Die
der erſt am Charſreitag konfirmirt war. D. w
das Maurerhandwerk erlernen, während ſeine E
auf Fabrikbeſchäftigung beſtanden. Mißmuth hier
ſoll die That veranlaßt haben.

f Reichenau, 22. April. Jn unſerer Ge
treten in dieſem Johre die Kreuzottern in
heblicher Menge auf. Bis jetzt ſind bereits 56
giftigen Reptile gegen die übliche Fangprämie
geliefert worden.

f Strehla, 22. Apriſ. Nachts ſind hier
Perſonen in der Elbe ertrunken. Dieſe
kamen in animirter Stimmung vom Tanze an
Ueberfähre, um ſich überſetzen zu laſſen. Jn i
Uebermuthe warteten ſie jedoch das Erſcheinen
Fährmannes nicht ab, löſten den Kahn ſelbſſ
und fuhren ab. Auf der Mitte der Elbe aber
das Boot mit einem anderen größeren Fahr
zuſammen dem zur Folge Erſteres umſchlug
die Jnſaſſeg in den Wellen ihren Tod fanden

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine große Schützenfahrt nach Den

(and,) verbunden mit einer Wanderreiſe durch die dent
ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen Gaue, verauſtalten im So
die deutſchamerikauiſchen Schützen. Ende Juni erfolg
Ankuoſt in Hamburg. Jn Berlin legen die Schütze
Natonaldenlmal einen Rieſenkranz nieder

(Das Mittag sſchläfchen) gehört bekanntlich bei
wenigen Leuten zu den wichtigſten Lebensbedürfniſſen.
Umſtand Richnung tragend, will, wie Berliner Blät
berichten wiſſen, ein Speiſewirth in der Friedrichſtraße
täglich einen ſehr ausgedehnten Mittagstiſch hat, die hin
Räume ſeines Lokals zu Schlafſälen mit Sophas und S
ausrüſten, die er dann Mittagsſchläkern für ein kleines E
zur Verfüguag ſtellt

Eine unſinnige Wette) hat abermals ein Men
leben gefordert. Der 18 jährige Schiffer L aus Saat
bei Berlin hatte in einem an dec Spandauer Chaufſe
legenen Schantſokal um eine Lage Biec gewettet, ſich nach
der Degenſchlucker ein milttelgroßes Traachirmeſſer du
hintereinander in den Hals zu ſchieben. Zweimal war
Kunſtftück auch geglückt, das dritle Mal aber blieb das
im Halfe ſtecken, ſo daß der junge Mann, mit dem Erſtich
tode kämpfend, bewußtlos zuſammenbrach. Der Verun
wurde in ein Krankenhaus geſchafft, wo ec irotz aller ärz
Eemühungen ſchon nach einer halben Stunde verſtarb.

(Ein Wunder der Chirurgie.) Auf de
Berlin tagenden Ciirargencongreß ſtellte Proſefſor
Fronkſurt a. M, einen jungen Mann vor, der einen St
Herz erhalten hatte und durch eine ſofortige Operatio
ben erhalten worden war. Die Bruſthöhle wurde be
Verletzten geöffnet, ebenſo der Herzbeutel; an der linke
des Herzens zeigte fich eine 15/, Zentimeter lange Wund
der das Blut guoll. Trotz der Herzbewegung gelang di
lage einer Naht durch Einführung von 3 Nadeln. Der S
wurde geheilt, war anfangs freilich ſchwach, befindet ſit
aber wieder im Vollbefitze ſeiner Kraft.

(Der Traum des Feinſchmeckers.) Ein
maad plaudert in der Z'itſchrift Der Stein der Weiſen
die deutſche Küche und giebt zum Schluß die Städte E
an, aus denen er nach ſeiner Erfahrung die einzelnen Sch
des beſten Menus zu beziehen wünſchte, und zwar die J
aus Petersburg, Fiſche (jungen Stör, Sterlet) aus
ferner (Branzin) aus Trieſt, (Carpione) aus Riva, (Stein
aus Bremen, Auſtern und Hummern aus London, Rin
ous Wien, Zuſp iſe aus Frankfurt a. M., Braten. Salc
Sologemüſe aus Paris, Mehlſpeiſe aus Wien, Käſe aus
land und Straßburg, Paris und Edinburg, Sefrorene
Neapel und Wiem, Deſſert aus Berlin, den Mocer nach
aus Konſtantinopel, ſpäter den Thee aus Moskau oder
lade aus Madrid. Ein derartig komponirtes Mahl wür
vollkommenſte ſein, das erdacht werden könnte.

(Jene Breslauer Vergiftungsaffaire
Anfang Januor Aufſehen erregte, hat eine überra
Wendung genommen. Wegen mangelnden Beweiſes
nämlich gegen den Chemiker Paul Rockſch, der unter den
dacht, ein Dienfimädchen und eine Modiſtin vergiftet zu
ein Vierteljahr verhaftet war, eine Anklage nicht erhoben m
es gilt vielmehr als wahrſcheinlich erwieſen, daß in
Fällen Selbſtmord vorligt. Die Freilafſung Rochkſch's ift
erfolgt.

m
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„eutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Kiederlage bei [28
Carl MHerfurth.

Rob. Spfegler's
Deutſche [613c Kinder-Biscuits.

i engniß. Bei meinem Kinde, daselb ſt die beſte Kuhmilch nicht vertragen

ſonnte, hat die Mitverordnung Jhrer
ſinder Biscuits die allerbeſten Erfolge
jehabt. gez. Dr. E, v. Schwarz. Städt.Unteſue ins Gotha. Zu beziehen

urch C. L. Zimmermann.
t Neue Sendung Prima Stettiner
Portland Cement

em. Gypsnpfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Bergmann,
Markt 30.

Gustay Krompholz,
üh. langjähriger Vertreter der Firma

Julius Blüthner
Albrechtſtr. 2I,

alle 9 S., neb. Bernburgerſtr.

empfiehit ſein Lager

in allena i an in o 8 Preislagen.
Stimmungen werden auch im
lbonnement angenommen. (1778

Hroß e Vorgange
eten die ß zum Alleinverkauf

bertragenen

higtance-fahrräcde

urch ihren ſpielend leichten Gang und
jatentkettenſtellung, zum Preiſe von
75 Mark.

IIb. Bohrmann's VNachfig.,
660] Eiſenwagrenhandlung.

Arb eits
S Bücher

id vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.

C a U. keut so
Stempel! F

Schablonen, Petschafte, Monogr. u. S. w.

liefert billigst
en CLASSE, NMerseburg a,/s.

—2 2S 0 he
l

PPrreSSSsteüG,
BrikKots, 27böhumn, Braunkohle, 4

4
V

Grude-Colce,
Am ünder St.

in nu

2 neumelkende Ziegen,
Jahr alt, ſind zu verkaufen

und

Auugarten, zum Jahrmarkt.
Sonntag, d. 25 Montag, d. 26. und Dienſtag, d. 27. April

Hamburger zoologiſche
naturwiſſenſchaftl. Ausſtellung

1897 von lebenden Thieren. Größte Naturſeltenheiten.
Die Herren Lehrer und Schüler mache ganz beſonders auf Obiges aufmerkſam.

Entree nur 10 Pfg.Es ladet ergebenſt ein Her Besitzer.

geno menJ Dienſtag, d. 27. Apri(, Abds. 8 Ahr J
im Saale der „ReichsKrone“,. e

Freier Portragüber die wicbligſten Ernährungsſtoſfe d. Menſchen von J

Entree frei. Dr. Rust aus Naumburg. m
2

Verehrt Hausfrauen!

Echter Bayreuther
Geſundheits-Malz Kaffee

Avortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärjzt
lichen Autoritäten als ügliches u. billiges
Nahrungsmittel, insbeſondere für Kin-

Nervenleidende u. Magenkanke u.beſter Erſatz für Bohnenkaffee

angelegentlichſt empfohlen. [74
7 Christoph Adam Sehmidt, Bayreuth.

Niederlagen in den meiſten Spezereiwaaren handlungenVon Mittwoch, den 28. ds. Mts., ab ſteht ein

r Transport [1793
dene Kälbernhochiregende Fä rſen

im Gaſthof „zur grünen Linde““ zum Verkauf.

FoOmie O.Dienſtag, d. 27. April er., Das Königliche Soolbad zu
ſteht wieder ein

Her

Dürrenberg a. d. Saale, Eiſenbahn
ſtrecke Leipzig--Corbetha, iſt vom 1. Mai

Transport bis 30. geöffnet.
e e ſtehen zur Verfügung. [1759e I. Klaſſe Dürrenberg, d. 16. April 1897.

Be däniſcher Königliches Halzamt.
Pferde Keine Südweineſowie eine Auswahl ſehr ſchöner roth. u. weiß. Port, Sherry, Madeira,

ſolider Mecklenbur ger Lagrima, Malaga, Marſala, Vino Ver
th 2c., Zuſammenſtellung nach Be

J Wagenpferde eben 5 l e r. 10,bei mir zum Verkauf [1772 n ni Fl. M. 18, 24 Fl. M. 34, fracht-
A. Scheyer, Weißenfels. u. zollfrei (inel. Kiſte) nach jed. deutſch.

Reſtaurationsverkauf.
Bahnſtation geg. Nachn. 11664
Rich. Kox, Weinimport, Duisburg,

Eine vorzüglich gehende Reſtauration
mit Tanzſaal iſt durch mich zu verkaufen.

Trockenſchnitzel
Anzahl. 3--10000 Mark. Bierumſatz zur prompten und ſpäteren Lieferungſeit Jahren 350 hl. Hypotheken n offerirt billigſt in Ladungen frco. ſo

Jahre feſt. Stationen 668O. Meienberg, Arhhitekt, Wilhelm Thormeyer,

1758) Weißenfels. Cöt hen in
Alten u, jungen Männern
Wird die in nouer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Moed.
Rath Dr. Müller über das

e Lee rs wie dessen radicale L zur

Belehrung empfohlen.Freie Zusendung unter Convert

für 1 Mark in Briefmarken.
Curt Röber, Braunschweig. S

Anhalt.
Ein großer Poſten gute Speiſe-

kartoffeln ſind eingetroffen und hat
im Ganzen und Einzeln abzugeben

H. Dietrich,
1795] Altenburger Schulplatz 3.
Kul mit Kalb zu verkaufen.

1792) Wallendorf 13.
Eine junge Kuh mit dem Kalbe

zu verkaufen.Wehlitz, Schulſtraße 10. 4 19
T S Schotterey Nr. 40.

Gemeinſchaftliche
Orlskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg.
gaeneralversammi

onnerſtag, 29. Aprilveſe hende J t s
im Reſtaurant „CasinoTages Zrine, dieſes

1. Bericht der RechnungsReviſoren.
2 Beſchlußfaſſung über die Abngder Rechnung des Vorjahres. hwe

Die Herren Vertreter werden zu
dieſer Generalverſammlung hierdurch
eingeladen.

Etwaige Anträge ſind gemä 2des Statuts lis Ja 7
Ats., Abends Ahr, an denunterzeichneten Seſtgentet einzureichen.

Werſeburg, den 12. April 1897.
1694] Der Vorſtand.

P a al Thiele, Vorſitzender.

Reichskrone,
1778] Parterre-Reſtaurant.

S HElectrischerEdison Bell- Fhonograpi-

Automat.
Telegramm!

Jm Parterre Reſtaurant der Reichs
krone“ finden am 27., 28. u. 29.
April 3 grosse
Tyroler- Concerte

ſtatt. MAnfang 8 Uhr. Entree 25Reinhold Wetter

ReichenbachsCarouſſel
im „Augarten“ladet das hochgeehrte Publikum und die

liebe Jugend zu fleißiger Benutzung

freundlichſt ein. [1794
Speckkuchen

Montag von 9 Uhr an. [1789
G. Klaffenbach, Marſt

Saat Hafer
mehrere gute Sorten offerirt

1255] Carl erfurth.
e PFeingstes

ThüuringerMohno
empfing und empfiehltPennioke.

BRazar
am 16. und 17. Mai.

Für denſelben ging ein: Fräul.
Schraube 1 geſtr. Rock. Frau v. Rebeur
1 Buch und 2 Schlummerkiſſen. Frau
Geh.R. Becker 1 Waſchebeutel, 1 Koch
receptbuch, 1 Notizbuch, div, für die
Würfelbude und 3 Mk. Frau Paſtor
Schellbach 1 Portrait Bismarcks.
Frau Oemler 6 Mk, Fräul. Nägler
3 Mk, Frau Riemer 3 Mk. Frau
RechnungsRath Hube 3 Mk. Fräul.Zſchehſchingt 5 Mk. Frau Reg.Rath

R. Homann 6 Mk, Frau Frauenheim
2 Mk, Frau Hofapotheker Schnabel

6 Mk. 1790
Anſere Expedition
iſt Sonntags nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.

Merſeburger Kreisblatt.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold W Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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Weilage zu Ax. 96 des „Werſeburger Kreisblatt vom 25. April 1897.

n Bekanntmachung.i rer Sie haben wir im Einverſtändniß mit den Betheiligten beſchloſſen, nachverzeichnete bisher zur
Koppelflur Keuſchberg Valditz gehörige Grundſtücke:

h Nummer Flächen Nummer Flächenu Nime, Vorname, 3 r inhalt Name, Vorname, 2 s h ren inhalt
S Stand und Wohnort z 7 und sei Bemerkung. 4 Stand und Wohnort S J W ße 8 Bemerkung.

igenthümers. z S des Eigentdes Eigentt z s (lDDergl. mehr S S Eis hijm,rs. 3 x dergl. mehr 5

c S 2 c e 31 Rudolf, Albert Guſtav 1 14711 VonPlanss 4718 54] Konxad, Johann Gottfried 97 am Dorfe
2 Dietzſch, Emma geb. Winter 1481119 47 15 Ritter, Karl Auguſt, Fleiſcher 98z Kegel, Rudolf, Gutsbeſitzer 149120 15d 1 2750 56 Bohle, Karl Schmiebemne er 98

150h1201 15 a 6310 57] Herrfurth, Karl Friedrich 100
4 Hilde, Johanne Amalie 121 34 7 50 101 d. Steinwieſez Reichardt, Carl, Arbeiter 1511211 35 5110 58 Gemeinde Baldi 3 102 PPlan 66b6 Nagel, Benjamin Guſtav 15211231 2550 58 z Henriette Pauline 103 am Dorfe
7 Pili, Guſtav, Barbier 1531231 5110 50 Berlich, Gottfried und Frau 105 2

g Kabiſch, Johanne Dorothea 163123 J 2560 61] Gemeinde Baldit 106 e9 Krantz, Hermann, Bäcker 2341231 50 03 62 Ungetrennte Hofräume 107 Dorſlage
101 Uhlemann, Eduard 236 1231 500 33 Beyer, er 108 Plan 53 111] Muchau, Eduard, Brauereibeſ.) 23712351 5004 64 Pfarre zu Teudi 29411 54
12 Lippold, Anna geb. Pri tzſch 15661123 5110 65] Gemeinde Balditz 29511101 65
13 Oeffentliche Wege 16711231 --70 66 Oeffentliche Wege 11114 Thalheim, Louiſe Agnes 2 soſs Plan 1if 2530 67] Anacker, Bernh., Kalkofenbeſ, 112
15 Waage, Auguſt, Zimmermann 513 2530 68 Oeffentliche Wege 113 a. Tollwitz16 Neunick, Friedrich, Arbeiter 2 523 v. Plan 110 5050 69 Dreſcher, Johann Gottfried 114 Plan 50
17 Kruſchwitz, Eleon. geb. Faber 533 11 d 2530 70] Wacker, Ludwig. Oekonom 115 51
18 Karguth, Karl O. G., Schuhm. 543 11e 12530 11619 Seyffert, Julius, Salzſieder 553 11b 2530 71 h 11720 Spiegel, Eduard, Gradirer 563 11a (4830 72] Wacker, Ludwig, Oekonom 118 s1
21 Pfarre zu Keuſchberg 40 8 19200 iſcher, Guſtav, Handarbeiter 27011 65
221 Görner, Ww. geb. Teubner 5 9 3650 4 Wachtler, Robert, Bergmann 271119
231 Gerlach, Mathilde geb. Güttel 1 6 e 10 3420 Bauer, Karl Friedrich 27211191
24 Oeffentliche Wege 6 70 76] Görner, Ww. geb. Teubner251 Lippold, Karl Friedrich 2 6111 36 70 45 77) Gemeinde Balditz 27511191.
26 Heinecke, Franz und Frau 6611 523 120 e27 Bauſeldt, Wilhelm und Frau 671 3522 7711211 64428 Probſt, Friedrich, Gaſtwirth 12 37b 1 2330 78 Vogel, Franz Julius 27811211.
29 Baurr, Karl Friedr. Herm. 13 3742520 79 Gemeinde Balditz 279h121130 Scheri, Hermann, Gutsbe 57114 384 1 3200 280121131] Andre, Franz, Mauer 58114 38b 90 80] Stölzel, Eduard, Oekonom u Dorfe
32 Scharf, Hermann, Gutsbeſ. 15 39 115350 81] Krahl, Karl, Gaſtwirth s 242122Plan 55 1
33 Stehfeſt, Karl 3 234150 834 12 5420 82 Oeffentliche Wege 12334 Oeffentliche G wäſſer 64 s83b 2 r 83 Gemeinde Balditz 13 J v65

25

35 Löwe, Franz, Maurer 281/66 68 3 53 126 136 Hertel, Wilhelm, Maurer 28266 2 62 34 Probſt, Friedrich, Gaſtwirth 127 „63
37] Heiſterberg. Otto, Hendelsm. 28366 3 48 85 Herrfurth, Karl Friedrich 128 s
38 Krümmling, Karl, Zimmerm. 28466 2 84 86 Probſt, Friedrich, Gaſtwirth 129 61
39 Anzncker, Richard, Maurer 29866 1 96 87] Andrae, Franz, Maurer 130 60Derſelbe 29966 189 88 Scharf, Herm., Gutsbeſitzer 131 S59Derſelbe 30066 3 90 89] Konrad, Johann Gottfried 132 J 58Derſelbe 301ſ66 2518 133a0 Jeßner, Hermann, Fleiſcher 3 203 72 Plan 69 61 )0 Kndrae, Franz, Maurer 134 57

203 73 1 20 135203 74 o 91 Ritter, Karl Auguſt 136 5632970 3 13741] Stölzel, Eduard, Oekonom 205170 10 92 Gemeinde Balditz 138 64b205 72 2 93 Oeffentliche Wege 139205 73 2 140205 74 2 94 Stehfeſt, Karl, Landwirth 23711411 83b 942] Bohle, Karl, Schmiederneiſter 71 7 95 Berlich, Gottfried und Frau 220170 91d 243 Linkslebe, Auguſt, Landwirth 206773 86 22111701 913 344] Stehfeſt, Karl, Oekonom 206174 r 96] Bohle, Karl, Schmiedemeiſter 171 90 1

266180 70 5/58 172 89 1267180 8320 97] Schumer, Guſtav, Landwirth 173 88 1145 Anacker, Franz, Kalkbrenner 254181 67b 20 174 m 987 146 Anacker Friedrich Franz 22483 679 14 98 Thierbach, Friedr. Mühlenbeſ.. 175 s86 2
225183 2 99 Oeffentliche Wege 3 17747 Krahl, Johann, Gotthilf, Karl 84 67n 100] Thierbach, Fr., Mühlenbeſ. 22211781 84bs85 670 m 1 02 22311781 84b 148 Oeffentliche Wege 86 1 101] Feſſel, Eline u. Wetzel, Bertha 179 85 1
87 5 e 102 Ungetrennte Hofräume 289104 Dorflage 149 Seydel, Karl, Handarbdeiter 88 67 d 3 103 Meyer, Paul, minderjährig 288 104 im Dorfe

50 Berghold, Ernſt 89 am Dorſe 8 104 Herrfurth, Karl, Friedrich 306 77
51] Gemeinde Balditz 251191 v. Plan 66 8 307 7652 Thierbach, Friedr., Mühlenbeſ. 93 am Dorfe (2780 105 Oeffentliche Wege u. Gewäſſer 30876

94 n 1970 u32717795 56 40 106 Anacker, Gebrüder 3 7553 Lindolf, Guſtav, Schuhmacher 96 3910 309179 ſam Dorfe
Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Nummer Flächen
Name, Vorname, S n m inhalt

2 Stand und Wohnort 2 S z 5 Bemerkung
S z s5 des Eigenthümers e berg mehr S.

es

Anacker, Gebrüder 31079 ſam Dorfe 15
31179 t 21312 79 v 231390 031490 n 5315 90 631690 n 131790 131890 4 2107] Gemeinde Balditz 319091 im Dorfe 2

108 Anacker, Gebrüder 320 1041 3
32 o 7322 104 9323l92 11
32490 n 5326192 m

109f Gemeinde Balditz 3 325192 8
110 Oeffentliche Wege 142 nach Teuditzj [3470)

143 theilweiſ.176

51 I63 I65 II111] Salinenfiscus 2! 8 ſKohlenbahn s
112] Oeffentliche Wege 2 7 n 5140113] Salinenfiscus 193 x theilweiſ.

von der Flur KeuſchbergBalditz abzuzweigen und der Gemeinde Balditz
zuzuſchlagen. e

1599) Merſeburg, den 25. März 1897.
Der Königliche Landrath. Graf d'Haußonville.

ſ

(Nachdruck verboten,)

Grüne Oſtern.
Ein Zeitbild von Georg Paulſen.

Aus der großen Stadt mit ihren Rieſenhäuſern
ind endloſen Straßen war er hinausgeflohen in
die freie Natur fort riß es ihn, fort jagte es ihn
zus dem Meer von Stein, wo auch ſo viele Herzen
pon Stein, die erſtarrt ſind im Haſten und Ringen,
m Kämpfen und Haſſen. Er mußte fort, es war
(hm, als ſolle Alles zuſammenſtürzen über ihm.

Ein ſchweres Schickſal lag auf ihm, mitunter
var es auch ihm erſchienen, als ſei ſein Herz zu
Stein geworden und er wollte es gar nicht anders,
dann empfand er wenigſtens nicht mehr das
Brennende, das ihm ſein Jnneres verſengte, das

Zehrende, das ſeine Kraft erſchöpfte. Es prallten
on dem ſteinernen Herzen vor Allem die Worte

b, die merkwürdigen, die heute ihn bald toll machen
vollten. Es war doch gut, wenn man ſo ohne
n Empfinden war, und doch konnte er es nicht

bein!
hast war Oſtern. Wie hatte er als Kind
dem Feſte entgegengejubelt, den Eltern aus dem
Hausgarten die erſten grünen Zweiglein gebracht,
And dann mit glänzenden Blicken all' die feſtlichenBaben bewundert, die der Oſterhaſe, der nimmer-

nüde, Jahr für Jahr beſcheerte! Es war eine
Buſt geweſen. Und nun hatte er ſelbſt Kinder,

inen herzigen Buben, zwei blonde Mädchen, ja, er
Jätte fühllos ſein mögen ihren Fragen auszu-
veichen, was ihnen denn der Oſterhaſe bringen
verde. Und er konnte es doch nicht fein.

Nun war er im Freien, allein mit ſich. Da floß
in Fluß, die Schneewaſſer des Winters hatten ſein

Bett reich gefüllt, die Waſſer ſchäumten bis oben
in die Uferböſchung. Ein paar Schritte, und Alles
war vorbei.

Er ſtand allein am Ufer, Niemand ſah es, wenn
r thuen wollte, was Mancher gethan, der nicht

nehr aus noch ein wußte. War er zu feig? Ach,
s gehörte für ihn mehr Tapferkeit dazu, weiter

)u leben, wie zu ſterben. Nur das pochende Herz
n der Bruſt, das nicht ſchweigen wollte, es war's!

Es war ihm bös ergangen, ſchlimmer als manchem
nderen! Seine Gedanken waren hochgegangen, und

e

1

dann hatte er zu viel einem guten Freunde ver
traut, mit dem zuſammen er arbeitete. Der gute
Freund war verſchwunden, auf den Vertrauens
vollen war die ganze Schuld gekommen, eine ſchwere
Strafe und die Flüche Getäuſchter. Das war
hart, noch härter die Thatſache, daß ihm
Niemand glauben wollte, wie er eigentlich unſchul-
dig war. Man hielt ſich an ihn, warum hatte er
nicht beſſer den ungetreuen Freund gehütet.

Nun ſtand er wieder auf eigenen Füßen, für die
kranke Frau mußte er ſorgen, für die Kinder, denen
reiche Verwandte jede Unterſtützung entzogen hatten,
weil die Frau ſich nicht von ihm trennen wollte, den
ſie als einen Unwürdigen bezeichneten. Er kam ja
aus dem Gefängniß! Er hatte bei Vielen, denen er
früher tauſend Gefälligkeiten erwieſen angefragt
wegen Beſchäftigung, es hatte ſo merkwürdige Worte
gegeben. Und dann das Allerſchlimmſte. Zuletzt
hatte er ſeinen ganzen Stolz zurückgedrängt, auch bei
dem reichen Verwandten hatte er angeklopft. Der
hatte einen Buchhalter zugerufen „Geben Sie dem
Manne einen Thaler!“ Da hatte er den Thaler
zur Erde geſchläudert und war fortgeſtürmt aus der
großen Stadt von Stein mit den ſteinernen Herzen.
Wenn ex's doch auch hätte!

Nun ſtand er allein am Fluß zwei Schritte,
fort war er. Er ſann lange und dann ging er
langſam weiter. Ein Zwitſchern ſchreckte ihn auf,
auf einem Strauche ſaß ein Fink und ſchmetterte
ſeine Weiſe. Der Mann lächelte müde.

Er dachte an Oſtern, er dachte an die Kleinen zu
Hauſe in der grauen, dunklen Wohnung. War er
nicht mehr, dann würden Weib und Kinder von dem
reichen Verwandten wieder Unterſtützung erhalten
und aus aller Noth befreit ſein,

Da fiel ſein Blick auf den Strauch, den das erſte,
zarte Grün ſchmückte Solche zarten Zweige
hatte er, einſt ſeinen Eltern zum Frühlingsfeſt
jauchzend dargereicht. Wer gab ſeinen Kleinen eine
Oſterfreude, welche Freude gab ihnen überhaupt das
Leben, wenn es ihrem Vater nicht wieder gelang,
den alten Schimpf abzuwaſchen? t

Mechaniſch halb knickte er eine Hand voll Zweige,
die gabs drinnen in der Stadt noch nicht. Nahm
er ſie mit? Der Blick ſchweifte in der Frühlings
flur, jal! Grüne Oſtern, neue Hoffnung, friſche

Arbeit Heim eilte er, und Oſterfreud,ſolgte ihm Oſterfreude
Stadt und Umgegend.

Beiträge für den loealen Theil ſind unsRu ugen bitten wir tag oder ham
Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 24. April 1897.
Mit dem nahen Mai, dem wunderſchönen

giebt es nicht blos alle möglichen Lenz und Her
zensfreuden, welche die Dichter ſo ſchön veſungen
haben, die ſich im nüchternen Leben aber oft gan,
anders ausnehmen, es giebt auch den neuen
Sommerfahrplan für die Eiſenbahnen,

wo

bei deſſen Durchſicht ſich auch in des beſcheidenen
Mannes Bruſt der Gedanke regt: Schön wäre es
doch, wenn Du einmal ein paar Tage hinaus-
könnteſt, und iſt es nicht weit, dann iſt es nahe
Als das reiſeluſtigſte und reiſefreudigſte Volk gelten
bekanntlich die Engländer, wenn es auch ſelten eine
Freude iſt, mit dem Durchſchnitts Engländer zu-
ſammen zu reiſen, aber auch im Deutſchen ſteckt ein
gut Theil Wanderluſt. So war es im grauen Alter
thum ſo iſt es bis heute geblieben! Nur zu Fuß will
es nicht mehr ſo recht gehen, Eiſenbahn, oder, was
noch moderner, Fahrrad muß es ſein. Werden
doch von Reiſebureaus ſogar ſchon Geſellſchafts
reiſen per Fahrrad arrangiert, und wenn die Hoch
zeitsreiſe per Fahrrad noch nicht ſtattgefunden haben
ſollte, ſo wird ſie wohl nicht mehr lange außer
Sicht bleiben. Aber ſchade iſt es eigentlich, daß
das Fußwandern ſo bedenklich retour gegangen
iſt, denn gelegentliche Ausflüge ſind doch kein wirk
liches Wandern. Der reiſende Handwerksburſche
war in ſeiner Art auch eine poeſievolle Geſtalt, heute
regiert der „Stromer“ auf der Landſtraße. Erklärlich
iſt es ja, wenn die Eltern, deren Söhne in die Welt hin
ausziehen, es nicht gern ſehen, wenn ihre Kinder
zu Fuß wandern, aber bedauerlich bleibt's doch, in
der Eiſenbahn wird die Heimath durchſauſt, man
ſieht meiſt nur, was von der Eiſenbahn zu ſchauen,
und die ſtillen, vom großen Verkehrswege noch un-
berührten Schönheiten bleiben ebenſo ungeſchaut, wie
der traute Reiz des Wanderes ungekoſtet. Noch
mancher deutſche Mann lebt, der zu Fuß an den
Rhein, nach der Schweiz, ja ſelbſt nach Jtalien
gepilgert iſt, und dem die Erinnerung daran mehr
werth iſt, als die ſchönſte Fahrt im Harmonikazuge.

Ein ſtarker Temperatur- Rückgang
hat ſich in den letzten Tagen bemerkbar gemacht,
der uns darüber belehrte, daß noch immer winter
liche Nachklänge in deu erſten Frühling hinüber-
reichen.

—-7 Als unlauteren Wettbewerb hat das
Gericht das Gratisverabfolgen von Spiri-
tuoſen und Cigarren ſeitens der Kolonialwaaren
händler an ihre Kunden angeſehen, weil dadurch
andere Kaufleute geſchädigt wurden. Es ſind in
mehreren derartigen Fällen Beſtrafungen erfolgt.

So Die beiden ſcheußlichen Mordthaten
in Sachſen, welche noch fortgeſetzt die Gemüther in
Aufregung erhalten, legen die Frage nahe, was die
Eltern thun können, um ihre Lieblinge vor fremden
Unholden zu bewahren, wie fie verhüten könn.n,
daß die Kleinen durch Verabreichung vo Bonbons
oder dergleichen zur Verübung von Verbrechen ab
ſeits gelockt werden. Es giebt da nur ein Mittel.
Die Eltern ſollen ihren Kinder einſchärfen, ſich
niemals von Männern, weder durch Verſprechungen
noch Drohungen, verleiten zu laſſen, mit ihnen
ſei es außerhalb des Ortes, ſei es in Häuſer oder
Gebüſche zu gehen. Jmmer von Neuem müſſen
die Kinder belehrt werden, daß ſie unter keinen
Umſtänden mit Fremden mitgehen dürfen, weil ihnen
ſonſt Böſes geſchehen kann, und daß ſie laut um
Hilfe zu rufen haben, wenn ſie mit G walt verſchleppt
werden ſollen

y Jn der Königsmühle kam der Maſchinen
führer F. mit dem rechten Arm in das Getriebe
und trug hierbei eine ſchwere Verletzung davon.

Jm „Augarten“ wird während des Jahr-
marktes eine Ausſtellung von lebenden
Thieren und Naturſeltenheiten täglich von
10 Uhr früh an geöffaet ſein, Die Ausſtellung
enthält viele ſeltene Thiergattungen, u. a. lebende
fliegende Hunde, fliegende Fiſche, Haifiſche, Kugel
papageiſiſche, Affen in verſchiedenen Abarten, ba
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Tnter beiſpielsweiſe die ganz kleinen Löwenäffchen,

Jchneumons uſw. Ganz beſonderes
ntereſſe ſoll die Dreſſur einer Angorakatze erregen,

welche mit Tauben zuſammen in einem Käfig fried-
lich hauſt. Mit Rückſicht darauf, daß der Eintritts
reis nur ein ſehr mäßiger iſt, werden gewiß viele

Eltern Veranlaſſung nehmen, ihren Kindern den
Beſuch dieſer Ausſtellung zur Bereicherung ihrer
Kenntniſſe zu geſtatten.

Perſonalnachricht. Die Geſchäfte eines
Aſſiſtenten bei der Königlichen Gewerbeinſpection zu
Merſeburg, umfaſſend die Kreiſe Merſeburg,
Weißenfels, Zeitz, Naumburg und Querfurt, ſind
dem Aſſiſtenten Dr. von Langsdorff unter
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Merſeburg über
tragen worden.

Lauchſtädt, 23. April. Heute übernahm
der Gaſtwirth Liebau aus Gotha den bisher von
Herrn Auguſt Vogel pachtweiſe innegeha ten
Gaſthof „zur goldnen Sonne“ hierſelbſt,
täSuſ yfets. Ein hieſiger Einwohner hatte
alle Vorbereitungen zum Schlachtefeſt ge
rroffen, um den 3. Oſterfeiertag im Verein zahl
reicher Freunde in angenehmer Weiſe zu verleben.
Als indeſſen am Morgen der Todeskandidat aus
ſeinem Gefängniß herbeigeführt werden ſoll, findet
man an ſeiner Stelle einen bärtigen Ziegen ock.
In maßloſer Aufregung verkündet der betreffende
Hausherr zunächſt den Nachbarn das ſeltſame Er
eigniß bald ſpricht es ſich im Dorfe aus und es
ſtellt ſich heraus, daß in einem anderen Stalle
ein fettes Schwein an Stelle des
Ziegenbockes ſich eingeſtellt hat. Der Uebermuth
junger Burſchen hatte in nächtlicher Weile dem
freundlichen Gaſtgeber, der allzu offen in fröhlichſter
Stimmung auf das morgen bei ihm ſtattfindende
Schlachtefeſt aufmerkſam gemacht und eingeladen,
einen Streich geſpielt. Zahlreich fanden ſich Ge-
ladene und Ungeladene zum Schmaus, gaben ihrer
Entrüſtung über den Vorfall Ausdruck leiſteten
ſtandhaſte Beihilfe in jeder Beziehung, bis endlich
der freundliche Gaſtgeber zu ſeinem Schrecken ge
wahrte, daß von dem Schweinchen nicht viel mehr
übrig war und er darum die Gäſte von weiterer
Theilnahme ausſchloß.

Schkeuditz, 23. April. Das Anſchießen
der hieſigen Schützengeſellſchaft fand am
dritten Oſterfeiertage ſtatt, Am Vormittag zogen
die Schützen nach ihrem im Waldkater gelegenen
Schießhauſe, woſelbſt ſodann das Schießen nach
allen Scheiben begann. Die um 1 Uhr ſtattfindende
kleine Feſttafel vereinigte ſämmtliche Mitglieder und
zeigte der Verlauf derſelben in beſter Weiſe die
jetzt in der Geſellſchaft vorherrſchende Gemüthlich-
keit und Einigkeit. Leider mußte das am Nach-
mittag lebhaft fortgeſetzte Schießen des eingetretenen
ſtrömenden Regens halber früher als erwünſcht ein-
geſtellt werden.

Schkeuditz, 23. April. Nach Beendigung
der Ballmuſtk im Zeißler'ſchen Saale am 3. Frier
tag benahm ſich ein bezechter hieſiger Ge-
werbsgehülfe ſo ungebührlich, daß er aus dem
Gaſtzimmer des genannten Reſtaurants verwieſen
werden mußte. Auf der Straße verführte nun der
Mann ſolchen Scandal, daß ſeine Arret ur ſich
nothwendig machte. Bei dem Transporte nach dem
Polizeigefängniß ſchrie der Arreſtant wiederholt
„Hülfe, Feuer.“ Hierdurch wurden verſchiedene Be
wohner aus ihrer Nachtruhe aufgeſchreckt und waren
auch ſchon eine Anzahl Männer zur etwaigen Hülfe-
leiſtung nach dem Marktplatze geeilt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber den erſten Einbruch der griechiſchen

Freiſchaaren in türkiſches Gebiet) liegen jetzt aus
ſührliche Berichte vor. So meldet ein Korreſpondent der Lon
doner „Daily News“, der den Zug ſelbſt miigemacht hat, aus
Larifſa, 11. April: Nachdem die Schaar in einem Viereck
aufgeſtellt worden war, trat einer der beiden Vertreter der
Ethnike Hetaira, Rechtsanwalt Dr. Politis von Volo, in das
Viereck und richtete an die Freiſchärler eine zündende Auſprache,
die mit den Worten ſchloß: „Die griechiſche Armee wird Euch
ſolgen in dieſem Kampfe gegen den barbariſchen Tyrannen,
Kapitäne und Soldaten Schwöret bei dieſen heiligen Emblemen,
daß Jhr ſiegen oder ſterben wollt. Der allmächtige Gott ſei
mit Euch! Sieg oder Tod Die Leute präſentirten, während
Kapitän Mylonas vortrat und kniend den Eid ablegte und die
Fahnen in Empfang nahm. Die anderen Kapitäne traten
ebenfalls vor und empfingen kleinere Kompagniefahnen. Dann

folgte der Schwur der Truppen. Sobald der Segen ausge
ſprochen war, ſchwenkten die Kapitäne die Fahnen und ein
Ohren betäubender Kriegsruf erſcholl: „Es lebe der Krieg!“
Darauf marſchirten die Leute zu ihren Lagerſtätten Jn
Bezug auf Ausrüſtung und Organiſation gleichen die Frei
ſchärler ganz den regulären Truppen. Da Kapitän Mylonas
am 3. April durch Patrouillen erfahren hatten, daß die Türken
an der Stelle, wo der Einbruch erfolgen ſollte, ſehr ſtark ſeien,
ließ er das Lager abbrechen und die Truppen nach Kalabaka
zurückmarſchiren. Am nächſten Tage, WMontag, ging es dann
längs dem Peneios nordweſtlich nach einer Mühle, 2, Kilom.
vom Dorfe Meritſa. Mittwoch Nachmittag marſchirte die
Truppe nach Norden, nachdem ſie am Dienſtag, als einem
Unglückstag, geraſtet hatte. Bei der Schlucht von Kakopleuri
wurde bis Donnerſtag Nachmittag kampirt. Während der
Nacht war Davelie, ein bekannter macedoniſcher Bandenführer,
als türkiſcher Bauer verkleidet, über die Grenze gegangen und
hatte das nächſtliegende Gebiet rekognoszirt, Vor dem Einkruch
der Nacht ſtiegen die Freiſchärler höher ins Gebirge und
lagerten an einem mit Wald beſtandenen Abhang, eine Stunde
Marſches von der Grenze entfernt. Am Lagerfeuer des Kap.
Mylonas wurde ein zweiſtündiger Kriegsrath gehalten und um
Mitternacht gingen Davelis und Bermas mit 600 Mann in
aller Stille über die Grenze durch den Paß rechts von Prophet
Elias Grenzſtation. Da ſie auf keinen Widerſtand ſtießen,
marſchirten fie mehrere Kilometer einwärts ins Land und
nahmen ſtarke Stellungen bei Spilio und Thinas ein. Freitag
früh ſetzte fich die Haupttruppe nach der Grenze in Bewegung.
Hart an dieſer theilte ſie ſich in zwei Kolonnen, die eine be
fehligte Kap. Mylonas, die andere Kap. Kapſalopulos an
zwei, faſt eine Stunde von einander entfernten Punkten ging
es über die Grenze. Mylonas' Kolonne war bald im Kampf
mit der türkiſchen Station Phinika, die ſchließlich im Sturm
genommen wurde, wobei zwei türkiſche Soldaten getödtet und
9 gefangen genommen wurden. Nun rückten beide Kolonnen
auf Baltino los, ein kleines, aus 30 Häuſern beſtehendes Dorf.
Die Griechen wurden beſtändig von den türkiſchen Stationen
längs der Linie beſchoſſen, und 1500 Meter vor dem Dorfe
begann ein lebhaftes Gewehrfeuer; die Türken, einige hundert
Mann, leiſteten verzweifelten Widerſtand. Mittlerweile hatte
Davelis verſchiedene türkiſche Grenzſtationen in der Nachbar
ſchaft erſtürmt, ſo daß die Garniſonen unter ſchweren Verluſten
nach Baltino fliehen mußten. Letzteres liegt auf einem erhöhten
Felſenvorſprung, ſo daß die Freiſchärler ganz nahe an die
erſten Häuſer des Dorfes herankommen konnten, von wo ſie
ein ſcharfes Feuer auf die Türken, die fich in einem großen
zweiſtöckigen Gebäude befanden, richteten. Das ging ſo eine
Zeit fort und es ſchien ſchwierig, die Türken zu vertreiben.
Mylonas beſchloß ſchließlich, die Türken durch Hunger zu be
zwingen, da er bei einem Sturm mit dem Bajonnett zu große
Verluſte für ſeine Leute befürchtete. Bekanntlich iſt damals
der größere Theil der Freiſchaaren bald wieder, wie die Tele
gramme ſich recht vorfichtig ausdrückten, auf griechiſches Gebiet
„zurückgekehrt“, d. h. der Zug war erfolglos geblieben.)

(Die Vorbereitungen zur Pariſer Weltaus-
ſtellung) nehmen einen rüſtigen Fortgang. Der deutſche
Kommiſſar Dr. Richter war kurz vor Oſtern in Paris, weil zu
erwarten war, daß ſchon zu Anfang dieſes Monats mit der
Platzvertheilung vorgegangen würde. Jedoch zeigte es ſich, daß
die Ausſtellungsbehörde die definitive Entſcheidung noch nicht
hatte treffen können, weil die von den einzelnen Nationen bean-
ſpruchten Räume weit über das Maß des zur Verfügung
ſtehenden Areals hinausgingen. Um den fehlenden Raum zu
beſchaffen, wird in allen Gebäuden eine beſondere Etage ein
gerichtet. Jn den Parterreräumen ſollen die Maſchinen, ferner
die ſchweren und minder koſtbaren Gegenſtände untergebracht
werden die künſtleriſch werthvollen hingegen auf der Gallerie
Die definitive Platzvertheilung dürfte in der erſten Hälfte des
Juni erfolgen. Geh. Rath Richter ſoll fich ſehr befriedigt über
ſeine Eindrücke geäußert haben. Jedenfalls wird Deutſchland
ebenſo günſtig geſtellt werden, wie die übrigen großen auf dem
Weltmarkt mit uns konkurrirenden Jndufſtrieſtaaten. Von be
ſonderem Jnutereſſe iſt die neue Entſchließung der franzöſiſchen
Ausſtellungsbehörde über die kunſtgewerbliche Gruppe. Bisher
war die Abſicht, die kunſtgewerblichen Gegenſtände in drei ver
ſchiedenen, räumlich geſonderten Gruppen ausſtellen zu lafſen,
Nunmehr ſoll eine einzige Gruppe das ganze Kunſtgewerbe
umfaſſen und mit dem geſammten Kunſtgewerbe Frankreichs
auch die kunſtgewerblichen Erzeugniſſe der fremden Nationen
zur Vorführung gelangen.

(Die Garantiezeichner der Berliner Ge
werbegausſtellung 1896) hoffen noch immer auf die
Bewilligung einer Lotterie zur Beſeitigung ihres Deficits. Der
preußiſche Miniſter des Junern ſowohl wie der Handelsminiſter
haben einer Deputation des Ausſtellungskomitees erklärt, daß
ſie zur Unterſtützung eines desfallfigen Geſuches bereit ſeien.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag:

(Schluß der Saiſon.) Nachm. 3 Uhr FremdenVorſtellung
bei halben Preiſen Auf eigenen Füßen, Poſſe Abends 71
Uhr Abſchieds Vorſtellung. (im Abonnement.) Auftreten des
Direktors H. J. Rahn Wilhelm Tell, Schauſpiel. (Wilhelm
Tell: Dir. H. J. Rahn.)

Leipziger Stadttheater. Spielplan Sonntag
Neues Theater. Die Meiſterfinger von Nürnberg. Oper,
(Anfang */37 Uhr.) Mon'ag: Carmen, (Anfanug 7 Uhr.)

Altes Theater. Sonntag: Trilby, Schauſpiel. Anfang
7 Uhr.) Montag Trilby. (Aufang *,8 Uhr.)

Marktberichte.
Berlin, 22 April. (Getreidemarkt-Bericht.)

Der in der letzten Berichtswoche hervorgehobene Preisrückgang
für Brotgetreide ſetzte fich in den erſten Tagen der neuen Be
richtewoche auf dem Weitmarkte weiter fort: ausgeprägte Ge
ſchäftsunluſt und billige Abgabe von Waare gelten als Urſache
des geſchildetten Preisrückzjanges. Es trat ein Umſchwung in
der Tendenz und eine mätzige Befeſtigung erſt ein nach dem

langen Preisfall als ernſtere Befürchtungen wegen eine
ariechiſch- türkiſchen Krieges und ſeiner möglichen Folgen ſie
allmählich Bahn brachen und man auch vor den Oſterfeßtag
möglichſt verpflichtungslos und damit vor unzrwarteten Ueber
raſchungen geſchützt ſein wollte. Au den Provinzmärkten macht
kein weiterer Rückgang für Bootgetreide ſich bemerkbar, wei
mit den vermehrten Feldarbeiten die Zufuhren abnahmen un
infolge deſſen die Nachfrage das Angebot beſſer aufnahm. Ag
den großen Hondelsplätzen fanden in den letzten Tagen größer
Umſätze in Waaren auf prompte und ſpätere Lieferung nac
Bedarſsgegenden ſtait. Alles in allem entſtand für Weizer
für ſpätere Lieferungen mehr Nachfrage zu 3--4 Mk. gehobenen
Preiſen. Roggen fand bei Mühlen gute Verwendung
beſonders ſchwimmenbe Lieferungen erzielten deſſere Preiſe
Hafer in beſſeren Sorten blieb, gefragt und feſt und zog
für Mailieferung um 1 Mk. an. Mais ziemlich unverändert
Nach privaten Ermittelungen wotierten am 20. April er. fün
20 Ctr. Weizen loco für Mai 163,5 166,25 Mk.
Roggen loco für Mai 122 123,60 Mk., Gerſte loec
100 170 Mk., Hafer loco 127 150 Mk., Mais amerikaniſcher
loco 84 88 Mk.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 25. April, predigen

Dom. Vorm. /„8 Uhr Candidat Eylau. Vorm. 10
Uhr Diakouus Bithorn. Kindergottesdieaß fällt aus.

Stadt. Vorm. */10 Uhr: Paſtor Werther. Jm Anſchluß
Beichte und Abeudmahl. Anmeldung Paſtor Werther, Nachnſ
5 Uhr Diakonus Bithorn. Vorm. 11/, Uhe: Kin ergott es
dienſt (Miſſion.) Abends 8 Uhr Jünglingsverein,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins. Vorm
11 r Kindergottesdieuft, Aufnahme ſchulpflichtig gewordenen
Kinder.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Cand, min. Bach aus Halle.

Katholiſche Kirbhe. Sonntag, den 25. April, Vorm.
9 Ubr: Feier der Erſtko mwmunſon Predigt und Hocham
Nachm. 2 Uhr Dankandacht.

Awetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 25. und 26. April. 25.

Ziemlich kühl, vielfach heiter, windig.
25.: Wolkig mit Sonnenſchein, tags milde,

Neueſte Nachrichten.
Dresden, 24. April. Die Maſchine des

kaiſerlichen Sonderzuges erlitt auf der Fahrt
von Wien nach Dresden bei Wolframitz eine
Beſchädigung. Der Zug mußte warten, bis
eine andere Maſchine eintraf, wodurch eine nahezu
einſtün dige Verſpätung eintrat.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidhold t;

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher. 4
Beide in Merſeburg.

c

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Das beſte Mittel gegen Kopf
jeder Art iſt das von den Höchſter Farbſchmerzen werken in Höcht e. M. dargeſtellte 4
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Jn den Apotheken aller Länder erhältlich. Aerztliches Recept,
auf „MigräninHöchſt“ lautend, ſchützt vor Fälſchungen. [1731

n e

Abonnements Einladlung.

Mit dem 1. Mai eröffnen wir
ein zweimonatliches Abonnement
zum Preiſe von

95 VNfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis-
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt-
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus-
trägern und Ausgabeſtellen entgegen-

genommen.
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Nittwoch, d. 5. Mai d. J.,
9 Uhr Vorm. ab, ſollen hier

ungefähr 80 Geſtütpferde,
hend aus Mutterſtuten (meiſtens
jſkt) und 4jährigen Hengſten, Wal
n und Stuten meiſtbietend
(n Baarzahlung verkauft werden.
Hämmtliche 4 jährigen und älteren
de ſind mehr oder weniger geritten.
zum Verkauf kommenden gerittenen
de werden am 3. und 4. Mai von
(10 Uhr Vormittags auf Wunſch an
Hand gejzeigt.
ſiſten über die zur Auction gelangen-
Pferde werden am 22, April zum
andt c. fertig geſtellt ſein und auf
üchen zugeſchickt werden.

ür Perſonen veförderung zu den be
hid en Zügen vom und zum Bahnhof
ehaen wird am 3., 4, und 5. Mai

tet ſein. [1756Nakehnen, den 16. März 1897.
Landſtallmeiſter v. Oettingen.

vangsverſteigerung.
Nittwoch, den 28. April er.,
m. 10 Uhr, werde ich im „Schützenfe“ hie ſelbſt:

00 Kilo Citrenen, 25 Kilo
Fomeranzen- und 12 KiloSergamottöl in kupfernen Behältern
atlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Herkauf findet vorausſichtlich beſtimmt

t. [1796NRerſeburg, den 22. April 1897.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Hrasverpachtung.
Die Grasnutzung der Gemeinde
agarth ſol den 26. d. Mts.,
tags 12 Uhr, öffentlich meiſtbietend

pachtet werden.
zedingungen vor dem Teimin.
6) Der GEemeindevorſtand.

1500000 Mk.
Poſten getheilt, von 3 an, auf
er aus zuleihen. Anträge u. W. S.
7 an Rudolf Mosse, Magdeburg

jpotheken Capitalien
f Acker von 3, an ſind
a. 1000000 Mk.
Ftungsfonds u. FamilienCapitalien

zuleihen durch [892J. Baer, Bankßgeſchäft,
Halberſtadt.

900000 Mark
ändbare Jnſtitutsgelder auf Acker

othek v. Z, Proz, an p. jetzt oder
ter auszuleihen. Geſuche zu

zen an 11513
r I Klöppeln?

fl. Off. mit Preis u. K. R. 1421
die Kreisbl.-Exped. erbeten.

fin Fräulein, 25 Jahr alt, Gaſt
Zbeſitzeretochter bei Apolda ein

äulein, 29 Jahr alt, Eltern todt,
in Jena von Zinſen, ein Fräulein,
zJahr, Mutter todt, Bruder iſt

en 39 Acker Feld bei Jeng, wünſchen
mit paſſenden, anſtändigen Herren,
Luſt und Liebe zur Gaſtwirthſchaft

Pekonomie haben, zu verheirathen.
ſie iſt nicht nöthig. Auskunft
eilt gegen 2 Briefmarken [1415

Chriſtian Schröder, Apoldo,
Schillerſtraße 8,

Bekanntmachung.

Silberberg, Halberſtadt, Bankgeſch.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Dr. Bürgers

Lohnliſten
für Retriebsunternehmer, insbe-
ſondere für Mitglieder von Berufs
genoſſenſchaften ſind gebunden vor
räthig 4 1,75 Mk. in der

Kreisplatt- Expedition.

rer mik Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein C Vogler A-G.

Carl Frendel, Kierſeburg,
Gotthardtſtr. 45. [928

Kartoffel-Verkauf.
100 Etr. Futterkartoffeln, Ctr. 1,25 M.,
100 frühbl. Biscuit-K. 2,50
400 Juno- Kartoffeln 2,25
100 Neuſtädter-Kart. 2,40

Rittgt. Bündorf b, Merſeburg.
600 Ctr. magn. bon. K Ctr. 2,25 M.
1744] Rittgt. Ger ſa b. Maſeburg,

Einen Hausburſchen ſucht ſoort
1420] F. C. Demancd Lauchſtädt.

72 100 Mägde und
e 0900 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652
2 jüngere Mechaniker
auf feinen Waagen- und Stanzenbau

ſuchen [1787Helbig Köhler, Döbeln.
WMalergehilfen

u. Oelfarbenſtreicher
ſtellen ein

Carl Ruck Söhne,
1766) Weißenfels.

Wegen Unbrauchbarkeit des jetzigen,
wird für ſofort evtl. ſpäter ein ordent-
liches nicht zu junges Dienſtmädchen
vom Lande bei hohem Lohn geſucht.
1775]1 Dammmühle Merſeburg.

Suche ſofort ein Mädchen fürs
Vieh A. Gorre, Lauchſtädt. [1417

Sonntag, den 25. April.

Privatrealschule von 0. A. Toller,
Leipzig, Centralſtraße 1.

Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährigfreiwilligen MilitärdiMit der Anſtalt iſt ein vom Direktor ſelbſt geleitetes Penſionat Satmnoen v

neue Schuljahr beginnt Montag, d. 26 April 1897, Aufnahmeprüfung
früh 9 Uhr. Auskunſt bereitwilligſt. [1208

O. Wolker, Direktor.

Thüringer Kunstfärberei Königsee
Chemische Wäscherei. uxe7

Etabliſſem. 1. Ranges o DSeinklichſt ſaubere, anerkannt vorzügk.
Ausführung Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.

Annahmeſtelle, Muſter 7u. portofreie Vermittlg. bei Prauz Lorenz, Merſeburg.

SSSASAAÄtASG e u
Wer einen Karten hat,

oder Obſtbau treibt oder Gemüſe baut,
verlange durch Poſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift „Der
praktiſche Rathgeber im Osſt- und Gartenbau.“ Vieſe Probe-
nummer wird umſonſt frankirt zug ſchickt v. d. Königlichen Hofbuchdruckerei

Trowitzsch Sohn in Frankfurt a. O. 79

do r 7wer Dr. Thompson's
m S 7I SeifenpulverS ist das beste

e und im Gebrauch
SEIEFENCFPUIVER] billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson,

und die Schutzmarke Schwan (831
Niederlagen in Aerseburge: Frau Aug. Berger, Paul

Berger, C. Herturth, E. Kimmerer, Oscar Leberl, L Neiesner
Nachf., Vw. A, Mohbr, Paul Näther, R, Schurig, H. Wenzel,
F. Otto Wirth

1 paar gr. Läufer-u. ein jähr. K l aunenb
alb hat zu verkaufen. yräparirt für Nähmaschinen u. Fahr

1412 W ſppoert, Crumpa. räder aus der Knothenölfabrik von
Eine Kuh mit dem Kalbe zu ver H. Möbius 4 Sohn, Hannover. Zu

kaufen. Burgſtaden Rr. 1. (1418 hvab. in all. beſſeren Handlungen, 14

4
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e e Gegrändet
warzbier. D

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- Und WürzeExtractes und geringen
Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonva-
lescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Blume des Elſterthales,
(1069

ebenfalls als Geſundheitsbier empfoslen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Ge
ſchmack, laut Analyſe 6,78 Maljertract, 4,39 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, von
Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes und billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in
Merſeburg bei Carl Adam, Bierdepèt.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerel“ (A. L aidhold Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.c—:.,
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